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Deutsche Nationa lversaMMLuug.
Die große potrtischc Aussprache.

Berlin , 7 . OKI.
Am Mimstcrtisch Erzbcrger , Müller , Schlicke, Dr. Bell,

Schiffer, Noske . Reichskanzler Bauer u. a . . »
Das Haus ist mäßig besetzt . Me Tribünen sind ziemlich ge¬

füllt.
PräsidentFchrenbach eröffnet die Sitzung um 1L0 Uhr

nachmittags.
Eine Anfrage betreffend die Verteilung einer Broschüre ent¬

haltend eine Schilderung der Revolution in sozialdemobratisckem
Sinne an heimkehrende

'
Kriegsgefangene wird . regierungsseitig

dahin beantwortet , es fei der Regierung nicht bekannt , daß
Kriegsgefangene - >. Broschüre Anstoß genommen hätten.

Es folgt die zweite Beratung der Anforderungen des
R e i ch sm i n i st e r t ii m s , des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei.

Der Reichskanzler Bauer macht zunächst Mitteilung non
der Erweiterung der Reich srcgicrung durch den
Eintritt der Demokraten in das Kabinett lind erklärt dann u . a . :So stellt sich ihnen das Kabinett heute in seiner neuen Gestaltung
vor , ein Kabinett, das die übergroße Mehrheit dieses Hauses
und damit unseres Volks repräsentiert . Ob dieses Stärke-
verhältnis immer noch der parteipolitischen Schichtung Deutschlands
entspricht, sollen die Neuwahlen zum ersten Reichstag der
Republik zeigen , die nicht vor dem Frühjahr angesctzt
werden können.

Das Programm des Kabinetts ist das gleiche ge-
blieben . Es geht wieder ein Zug nach Arbeit, nach Be¬
festigung durch das Volk , besonders durch die Arbeiter . Gewiß,
es wird immer noch zuviel gestreikt in Deutschland , doch dir
wilde , stets bereite, unbedenkliche Strsiklnst ist verraucht.
Eine Regierung, der vorzusitzen ich die Ehre habe , wird nie
an dem Streik re cht als wirtschaftlichem Kampfmittel zu
rühren wagen . Aber die andere zerstörende Erbschaft des Kriegs
steht noch in voller Blüte : die Korruption. Eie , eine
moralische Erkrankung ohnegleichen, gilt cs hier in allen Schich¬
ten zu bekämpfen , mit aller Erbarmungslosigkeit , ohne ir¬
gend ein Ansehen der Person.

Auch die parlamentarische Tätigkeit dieses Winters wird
ln großem Umfang in der Feststellung der Rechte der wirtschaftlich^ ^ ' der Arbeiter ,

' 'Schwächeren , vor allem der Arbeiter, bestehen. Rechte
«nd Pflichten verlangt die Arbeiterschaft in dem Umfanl - wie
es ihrer Bedeutung für das Volksganze zukommt . Die Regie¬
rung ist fest entschlossen, diesenRechtsanspruch zu
erfüllen. Der Ausdruck dieses Entschlusses .ist vor allem
der Gesetzentwurf über die Betriebsräte. Der Entwurf eines Ge¬
setzes über die W i rl s ch a st s r S t e soll Ihnen sobald als
möglich vorgelegt werden . Die Wahlen zu den Betriebsräten
sollen möglichst schon zu Anfang des nächsten Jahres stattsin-
oen können und die Wahlen zu den Wirtschaftsräten vielsticht
einige Wochen später. Es muß eine Schlichtungsord-
nung, deren Entwurf im Reichsministerium bereits vorliegt,
Rcchtsaarantien für ordnunzsinöß

'-'t Besetzung der Scklichluugs-
ausschüsse und für ein geregeltes Verfahren fcstttgen. Das letzte
Ziel dieser Entwicklung ist das obligato rische Schieds-

ertcht, das die Streiks auf das äußerste Maß und die schwer¬
en Fälle beschränkt.

Ein Gesetz über den Einst ttäm czwrng der Kriegsbeschädig¬
ten soll gerade den Schwerbeschädigten Arbeit und Auskommen
Schern. Daneben geht da « große Werk der Neuregelung der
Militärrentenversorgung. Ein dritter Weg , den Opfern des
Nkriegs zu helfen,

'
wird das Reichsheim st Sttengesctz

!sein , das Fhnen voraussichtlich in Bälde zugehen wird . Aus
dem Gebiet des allgemeinenArbeiterschutzes ist ein Ar>
Heitszeitgesetz in Vorbereitung , das den Achtstu nden<
Dag sichcrstellen soll - (Schluß folgt .)

Schuld und Unschuld desKaisers.
Auch der frühere Chef der Presseabteilung des Aus¬

wärtigen Amts , Hammann, hat „ Erinnerungen " ge¬
schrieben , die zum Teil wohl starke persönliche Färbung
tragen , aber auch viel wichtige Beiträge zur

'
Aufklärung

über politische Vorgänge liefern , die sich mehr unter
der Oberfläche bewegten. In dem dritten Band , be¬
titelt „ Um den Kaiser" (Verlag von Reimar Hebbing,
Berlin ), behandelt der Verfasser die Frage der Schuld
des Kaisers am Kriege und kommt zu folgendem Schluß:

Für keinen unbefangenen Richter wird sich eine sub¬
jektive Schuld des Kaisers am Ausbruch des Kriegs Nach¬
weisen lassen. In seinen menschlichen Gefühlen war er
gegen den Krieg . In seinen vielen weltpolitischen Kund¬
gebungen findet sich von Eroberungswillen und Länder-
gier keine Spur . Französische und russische Machthaber
gibt es genug, die nicht das gleiche von sich behaupten
können. Auch kann '

ich mich nicht erinnern ) in seinen
vielen Randvermerken auf Zeitungsausschnitten irgend
etwas von Eroberungswillen oder Kriegseifer bemerkt
zu haben . Eine Verurteilung des Kaisers wegen An-
stistung des Kriegs wäre ein schmählicher Justizsrevel.
Die Machtpolitik , die dem deutschen Kaiserreich unter
Wilhelm II . vorgeworfen wird , war Gemeingut aller
europäischen Großmächte , jedoch mit dem Unterschied,
daß seine Machtpolitik niemals eine Erweiterung des
Gebiets -Befitzsbands m Europa erstrebt hat , wogten alte

französische Rheingelüste , russisches Vordringen nach
Konstantinopel , italienische nationalistische Wünsche seil

einem halben Jahrhundert verborgene und offene Kriegs¬
erreger waren.

In den beispiellosen Leiden der Gegenwart rst dem
deutschen Volk das Bild verblaßt , das ihm die Person
des Kaisers in den letzten Tagen vor Kriegs¬
ausbruch darbot . Noch bevor der Kriegszustand erklärt
worden war , stand im „Vorwärts " ein Artikel, der die
stete Redlichkeit feines auf ungestörte Bewahrung des euro¬
päischen Friedens gerichteten Willens unumwunden an¬
erkannte . Er selbst sprach in seinen beiden, von einem
der Balkone des Schlosses herabgehaltenen freien Reden
die Hoffnung auf den Sieg aus , wenn es nicht noch in
letzter Stunde gelinge, die enormen Opfer an Gut unk
Blut zu ersparen , und in der ersten fügte er hinzu : „Unk
nun empfehle ich euch Gott , geht in die Kirche , kniei
nieder vor Gott und bittet um Hilfe für unser braves
Heer ! " Heuchelei und Verstellung hätten in solcher Lage
unter der Wucht seiner Verantwortlichkeit vor Gott , bei
Grundauffassung von seiner göttlichen Sendung ganz unk
gar widersprach« : . Es war in seiner Sprache ausgedrück«
echtes , frommes , sich keiner Schuld bewußtes Gefühl unk
wurde so von Hoch und Niedrig im ganzen Volke ver¬
standen.

Seine wirkliche Schuld am Kriege besteht darin , das
er mit seinen vielen prahlerisch-drohenden Kundgebungcr
von unserer Zukunft aus dem Wasser, dem Dreizack ir
unserer Faust , von der japanischen Gottesgcißel , von
deutschen Arm , der bis in die entferntesten Teile der
Erde langt , usw. , desgleichen mit unbedachten Wörter
in Privatgesprächen unsere Gegner glauben gemacht hat
er sinne auf Eroberungen und wolle den Krieg . Diese
Schuld am Krieg besteht aber nur gegenüber seinem eige¬
nen Volk.

Tie tiefste Tragik des einstigen Friedenskaisers in
schimmernder Wehr wird darin bestehen , daß er niemals
begreifen wird , welchen tatsächlichen, wenn auch unge¬
wollten Anteil er an der Lage hatte , die zum Kriege
führte , und daß er immer glauben wird , keinerlei Schuld
zu tragen und bitterstes Unrecht zu leiden.

Neues vom Lage.
Das FiuanzaS !oMU?err mit Holland.

Amsterdam , 7 . Okt. Das Valutaabkommcn das
der Reichsfinanzminister bei der Valuta -Anfrage in der
Nationalversammlung erwähnte . T . Sehr . ) besteht nach
dem „ Handelsblad " in einer Vereinbarung der Batavia-
Petroleum -Gesellschaft und der deutschen Petroleum -Ein-
kaussgesellschast für die Einfuhr von Petroleum aus Hol¬
land und die Ausfuhr von Maschinen ans Deutschland .-
Dabei erhielten die Deutschen einen Kredit von 12 Mil¬
lionen Gulden . Weitere Kred'ite von anderer Seite sollen
durch Holland vermittelt werden.

Ein norwegisch -deutsches Clearing -Haus?
Kopenhagen , 7 . Okt . Zur Abwendung der Bezah-

lungsschwierigkciten im deutsch-norwegischen Handel soll
auch in Nonvegen der Gedanke an ein norwegisch-deutsches
Clearing -House aufgetaucht sein . Nach der norwegischen
Zeitung „Tidens Tegn " schweben bereits Verhandlungen.

Ministerkrisis in Oesterreich.
Wien , 7 . Okt . Wie verlautet , wird das jetzige Mi¬

nisterium demnächst umgebildet- werden . Die Christlich-
sozialen nehmen an dem radikal-sozialistischen Minister
Bauer und seinen Sozialisierungsplänen Anstoß und
auch die Vertreter des Verbands dringen auf eine Ent¬
fernung des „Bolschewisten" Bauer . RSnner wird vor¬
aussichtlich wieder an .der Spitze des neuen Ministeriums
steben.

Dir Jndenfrage in Oesterreich.
' .' Men , 7 . Okt. Gestern versammelten sich 5000.

Personen und verlangten von der Regierung die unver¬
zügliche Durchführung der Regierungsanordnung , daß
oie während des Kriegs aus dem Osten zugezogenen Ju¬
de:: wieder abaeschoben werden sollen. Tie Vertreter des
Verbands erkmrten der Regierung , daß solche Kundgebun¬
gen nicht geeignet seien , die „ Sympathien " der Verbün¬
den ! '. und den Kredit für Oesterreich zu erhalten.

Verba udstruppen in Budapest.
Berlin , 7 . Okt. In Budapest sind nach dem „Lo¬

kalanzeiger" 1800 englische Soldaten angekommen, 2000
italienische Soldaten werden erwartet . Diese Truppen

sollen nach dem Abmarsch der Rumänen , den Nr
oemmblen.

Die verschwundene Kiste.
Bern , 7. Okt- Eine mrs Lausanne aogrsanche

Kiste mit 58000 Bürgerunlerschristen mit dem Ver¬
langen nach einer Volksabstimmung über das Gesetz
betreffend die Regelung des Arbeitsverhältnisses traf in
Bern nicht ein. Sie wird vermißt . Ter Fall erregt Aus¬
sehen.

Rationaler Block in Frankreich.
Berlin , 7 . Okt . Laut „Lokalanzeiger " meiden Pa¬

riser Blätter , daß zehn republikanische Gruppen -in Pa¬
ris einen nationalen Block und zwar im Hinblick
auf die Wahlen mit einem einheitlichen Programm gegen
dm Bolschewismus gründeten.

König Alfons reist nach Paris . s
Paris , 7 . Okt. Nach dem „Homme Libro" we»

den der König und die Königin von Spanien Ende
Oktober auf drei bis vier Tage nach Paris kommen»

2VVV Streiks tn Amerika.
London , 7 . Okt. Die „Times" meldet aus Wa¬

shington : Am 13 . Oktober findet hier eine Konferenz
der Industriellen statt , deren Vorsitz Wilson füh¬
ren sollte, was durch die Krankheit des Präsidenten un¬
möglich geworden ist - Trotz des merklichen AbflauevA
des Stahlarbeiterstrciks herrscht doch noch erregte Stim¬
mung wegen der 2000 Streiks , die in den letzten Mo¬
naten in den einzelnen Teilen der Vereinigten Staaten
geherrscht und einen Produktionsausfall von 40 Prozent
verursacht haben . Die amerikanischen Eisenbahner ha¬
ben bereits den Streik beschlossen und warten nur «üf
das Ergebnis der Konferenz der Industriellen und ans
den Rückgang der Lebensmittelpreise . Die Bergarbeiter
sind ebenfalls zun: Streik geneigt.

Das Schicksal der deutschen evang . Missionen.
In einer kraftvollen öffentlichen Kundgebung hat

der Kirchentag in Dresden Einspruch erhoben gegen die
Bestimmungen des Versailler Friedensvertrags , durch wel¬
che die deutsche evangelische Mission nach harten Kriegs
schicksalen nun auch noch ihres Eigentums beraubt und
ihren Missionaren die Rückkehr auf die im Machtbereich
der Entente liegenden Arbeitsfelder verwehrt wird . Es
wird ferner die Bewährung der ihrer Führer beraubten
Heidenchristlichen Gemeinden hervorgehoben und die deut¬
sche Christenheit gebeten, ihrer Mission auch fernerhin
ungeschmälerte Treue zu halten . Die Verwahrungen ge¬
gen den Missionsparagraphen des Versailler Friedens¬
vertrags sind insofern nicht aussichtslos , als die amtliche
Protest -Note des Grafen Brockdorff-Rantzau bis jetzt noch
nicht beantwortet und somit auch noch nicht abgelehnt ist.

We Keltischen Truppen an das deutsche
Vaterland.

Berlin , 7. Okt. Tie in Kurland stehenden deut¬
schen Freikorps haben einen Aufruf an daS
omtsche Vaterland und an alle Kulturvölker der Erde
erlassen, in dem sie ausführen , daß sie entgegen den
unter dem Druck der Entente gegebenen Befehlen der
eigenen Negierung an der Front verbleiben wer¬
den, um die deutsche Grenze gegen die bolschewi-
stischen Horden zu schützen und für die wahre soziale
Weltanschauung zu kämpfen. (Das WTB . erfährt hierzu
daß der Aufruf der Freikorps vor der Regierungskund»
gebung und den letzten entscheidenden Befehlen des ReichS-
wchrminifters zur Räumung des Baltikums abgefaßt wor¬
den sei.)

^ Meuterei im Durchgangslager.
Dülmen , 7 . Okt. Beklagenswerte Vorio . . ,umifse

Wben sich in dem Kriegsgefangenenlager bei Dülmen er¬
eignet. In einer Baracke zerrten die Mannschaften ihre»
Feldwebel, der in der Gefangenschaft ihr Kompanie¬
führer war , nach draußen und schlugen ihn mit
Knütteln tot. Das war das Zeichen zu einer all¬
gemeinen Meuterei. In allen Baracken fielen die
Mannschaften über ihre Vorgesetztenher und mißhandelt»
sie in unbarmherziger Weise. Den einschreitenden Of¬
fizieren und der Lagerwache gelang es schließlich, de»
Geroalttätigkeiten ein Ende zu machen. Acht Unter¬
offiziere wurden bei diesen Ausschreitungen schwer
mehrere andere leichter verletzt. Die Unruhen dauerte»
noch zwei Tage an . Die Ursache war , daß sich die
Mannschaften an ihren Vorgesetzten wegen schlechter Be¬
handlung in der Gefangenschaft rächen wollten . Es Nmr»
de eine Untersuchung der Angelegenheit zugesaat.
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Der Krieg im Oste« .
Berti « , 7 . Okt . Nach Nachrichten aus Mitau ist

eine russische Westregierung gebildet worden . Zum Gou¬
verneur für die lettische Provinz ist Oberst Schneidemann
« mannt worden . Er soll die deutschen Truppen im Ein¬
verständnis mit der deutschen Regierung aus Kurland ent¬
fernen . Das Programm der Regierung ist eine baldige
Einberufung der Nationalversammlung und Bekämpfung
der Bolschewisten.

Unruhen in Portugal.
Madrid , 7 . Okt. Gewerkschaftlich organisierte Ar¬

beiter zogen vor das Gefängnis von Limoveirg , um 68
Häftlinge , die wegen Aufruhrs vor Gericht gestellt werden
sollen, zu befreien. Tic Militärwache zerstreute die
Menge . Tic Aufschiebung des achtstündigen Arbeitstags
hat die Lage verschärft . Tic Eisenbahner in Lissabon
Katen in den Ausstand , dem sich viele im Lande an¬
schlossen. Tie Revolutionäre suchten einen Personenzug
bei Aveiro zur Entgleisung zu bringen , durch die Um¬
sicht des Lokomotivführers wurde jedoch große? Unglück
glück verhütet . Lissabon ist an wichtigen Puutten von
Truppen besetzt.

Die Spanier in Marokko.
London , 7 . Okt. Tie „Times " meldet aus Tan¬

ger , infolge von weiteren Fällen von Aufruhr sei der
militärische Vormarsch der . Spanier nach dem Innern
mlfgeschvben worden.

Die Friedensanbahnung im Jahr ISIS.
V '

Hamburg , 7 . Okt- In den „ .Hamb . Nachr ." stellt
Dr . W . Spikernagel auf Grund von Dokumenten fest,
daH die Oberste Heeresleitung nach den deutschen
Siegen im Osten veranlaßt habe, daß Rußland ein sehr
MMehmbares Friedensangebot gemacht wurde . Der Zar
war nicht abgeneigt , er fürchtete sich aber vor den. Ver¬
bündeten . '

Rotstandsarbeitszwang unter dem
Belagerungszustand.

Münster i. W . , 7 . Okt . Generalleutnant Freiherr
v. Walter erließ , wie die „ Vossische Ztg .

" berichtet, für
die unter dem Belag er u ngszustand stehenden Gc
diele eine Verordnung , nach der alle männlichen Ein¬
wohner im Mter vom vollendeten 17. bis zum 50 . Lebens-
jastr verpflichtet sind, im Bedarfsfall auf Anweisung der
Ganerndebehörden Notstandsarbei ten in allen Mr
Erhaltung der Volkswirtschaft notwendigen Betriebe zu
Deisten.

Akkordarbeit.
Düsseldorf , 7 . Okt . Nach einem neu abgeschlosse¬

ne» Tarifvertrag haben sich die Metallarbeiter in Düs¬
seldorf und Umgebung mit der Einführung der Akkord¬
arbeit einverstanden erklärt.

Rückgang der Arbeitsleistung.
Berlin , 7 . Okt . Nach Mitteilungen des Muß.

DerkehrsMinisters sind die Arbeitsleistungen in den Be¬
triebswerkstätten der preuß . Staatsbahnen im Monat
September abermals zurückgegangen und zwar um M
Prozent . Ter Zugsverkehr wird deshalb werter einge¬
schränkt werden müssen.

Ans dem besetzte » Gebiet.
Mannheim , 7 . Okt. Zwei - französische Soldaten,

die in Ludwigshafen von einem Scraßcnbahnfchaffner zn-
« chtgerviesen wurden , weil sie die Fahrkarte zu bezahlen
M weigerten , schlugen den Schaffner blutig . Ein im
Wagen sitzender französischer Offizier sah ruhig zu.
Schließlich wurde der Schaffner von einer französischen
Runde verhaftet . — Ter Obcrkommandierende in der
Pfalz , General Gcrard , führt in den Zeitungen Beschwer¬
de , daß bei jungen Leuten , besonders bei, der Schul¬
jugend , neuerdings eine feindselige Haltung gegen die

Vermischtes.
Dev Glaube des Kindes . An einem anziehende: ,

Auiftme unter dieser 1 >eberjch ßt in der jüngsten Ausgabe
des „Vortrupp " behandelt Curt Schmantes u . a . auch
die osr umstrittene Frage , welche Bedeutung das Märchen
für die Kinder habe. Ter Verfasser macht dazu die
folgenden bemerkenswerten Ausführungen : Gibt es nicht
Erzieher und Eltern genug , die glauben , man müsse
recht bald die Kinder daraus aufmerksam machen, daß
gll das Wunderbare iin Märchen doch nicht wahr und
Wirklich sei ? Tein Kinde, wie dem Dichter, ist es aber
jxichts Unnatürliches , wenn Tiere , Blumen und Bäume , ja
stlbst Brote reden und menschlich denken , wenn gute und
böse Geister, Riesen und Zwerge die weite Welt .bewoh¬
nen , und uns Menschen lieben oder hassen , wie wir unter
Mander tun . Je länger ein Kind in dieser Welt gläubig
Verweilt, umsomehr kann seine ahnungsvolle Seele jene
« rten Fühlfäden zur Entwicklung bringen , die für das
Einfühlen in jeglichen Glauben , überhaupt für das Er¬
ichsen eines jeden Ideals nötig ist . Das ist ein inner-
vch in die Irre gelaufenes Kind und vertrocknet am
frästen Holze, das infolge falscher Aufklärung dahin ge¬
flacht wurde , über die Unwirklichkeiten im Märchen oder

einer biblischen Wundergeschichte, zu lächeln. Durch
richtige Wachsen der Erkenntnis soll wohl der Zwei-

konnnen und ein banges inneres Sichloslösen , aber
man je einmal von Herzen lieb gewonnen hat,

»s umst man auch nach seiner intellektuellen Ueber-
nmrdurra mindestens immer noch mit Ehrfurcht behäu¬
feln . Die Märchen sind mehr als einfältige Kinder»
ruschichten . Noch der Schüler der Obernassen wie der
Erwachsene sollte, richtig geleitet, jene Geschichten unti
Sagen immer noch mit Lust genießen können, nutzt Meinl
W» einer schönen
Wh wegen ihres
Wertes.

Franzosen aufkommc. Gerard fordert die Lehrer «uff
alles zu vermeiden , was zur Verbreitung der feindseligen
Stimmung beitragen könnte, da strengste Maßregeln da¬
gegen ergriffen werden.

In verschiedenen Orten der Pfalz find eine Anzahl
Bürger verhaftet worden , weil sie die Umtriebe der Fran¬
zosen zum Abfall der Pfalz von Deutschland zu tadeln
sich erlaubt hatten.

Strahl »rrvg . 7 . Okt . Bischof R u ch von Nancy hat
das Bischofsamt in Straßburg übernommen . Sein erster
Erlaß bringt zur Kenntnis , daß der Heilige Stuhl die
Studien der elsässischen Priesterkandidaten in das Semi¬
nar verlege ; die katholisch-theologische Fakultät der Uni¬
versität Straßburg solle künftig nur noch zu höherem
Unterricht und zur Erwerbung akademischer Grade dienen
ist», h. sie wird, praktisch außer Kurs , ,

1N1r»r1ei«. 8. Oktober 18 !«
* Willkommen in der Heimat ! Aus 1 jähr. englischer

Gefangenschaft . ist zurückgekehrt : Gottfried Wolf,
Friseur, Sohn des Bäckers Wolf hier.

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Tie Ab¬
beförderung der Schwerverwundeten aus Frankreich über
die Schweiz, die nach amtlicher Mitteilung zwischen dem
7 . und 14 . Oktober ausgeführ werden sollte, ist laut Nach¬
richt der Rcichszentralstelle um eine Woche verschoben wor¬
den. — Was ist denn , da wieder kos?

Von einer Gruppe von heimbeförderten Offizieren,
die am 17 . Juli 1918 zur Internierung aus Frank¬
reich in der Schweiz eintraf und vor 5 Wochen nach
Deutschland entlassen wurde, wird heute noch das gesamte
große Gepäck im Sammellager von Uzes zurückbehalten.
Der französische Kommandant versicherte ehrenwörtlich,
daß das Gepäck sofort nachgeschickt werde ; es ist na¬
türlich Acht geschehen . Tie Koffer enthalten u . a . wert- '
volle wissenschaftliche Arbeiten und Sammlungen , die
während der Gefangenschaft entstanden sind und die von :
der französischen Zensur genau durchstudiert waren . !

— Die neue Reichskokarde . Eine vom Reichs- i
Präsidenten und Reichswehrminister Unterzeichnete Verfü - t
gung vom 29. September bestimmt : n) Statt der bis¬
herigen schwärz -weiß-roteN Kokarde ist auf dem Besatz-
streisen der Dienstmütze im Eichlaubkranz eine Reichs¬
kokarde zu tragen , die den Reichsadler auf goldenem
Grunde darstellt . k>) An der Feldmütze ist nur eine
Tuchkokarde, und zwar am Besatzstreifen in den Landes¬
farben zu tragen.

— Der Diensteid der Beamte » . Dxr Dienst¬
eid der Beamten lautet folgendermaßen : „Ich schwöre
Treue der Reichsverfassung und der Landesverfassung,
Gehorsam den Gesetzen und gewissenhafte Erfüllung mei¬
ner Amtspflichten " . Alle württ . Staatsbeamten haben
unverzüglich , spätestens bis 1 . Dezember 1919 diesen
Diensteid mit Handschlag abzulcgen . In gleicher Weife
sind nach einer Verfügung des Staatsministeriums künf¬
tig alle neu ernannten Staatsbeamten vor dem Dienst¬
antritt mit Handschlag zu vereidigen . Soweit es be¬
züglich einzelner Arten von Aemtern nach gesetzlicher Vor¬
schrift oder nach der besonderen Art dieser Aemter ge¬
boten scheint , in dem Diensteid einzelne Amtspflichten
besonders hervorzüheben, bleibt es den obersten Dienstbe¬
hörden Vorbehalten, die erforderliche Anordnung wegen
angemessener Ergänzung des Diensteids zu treffen.

— Die Reichsumsatzsteuer soll nach einer Berliner
Meldung 1 Vs Prozent für jeden Umsatz bis zur letzten
Hand betragen.

, " Wann kann die . Trunksucht irls - geheilt gelten?
Das Reichsgericht hat sich kürzlich mit der Frage zu be¬
schäftigen, wann die Trunksucht als geheilt gelten und die
ihretwegen ausgesprochene Entmündigung wieder aufge-
Hoben werden kann. In einem Urteil vom 7 . April 1919
wird ausgesprochen, daß die Trunksucht erst dann als
geheilt gelten kann, wenn der Kranke wieder die innere
Kraft gewonnen hat , einem etwa sich bietenden Anreiz zum
übermäßigen Genuß von Alkohol zu widerstehen. Daß
der Trunksüchtige sich längere Zeit des Genusses geistiger
Getränke enthalten kann, genügt dann nicht, wenn die Ent¬
haltsamkeit nur notgedrungen aus äußerlichen Gründen
geübt wurde . In dem vorliegenden Falle handelte es
sich um eine mehrmals rückfällige Säuferin , die dem
Alkoholgennß nahezu zwei Jahre entsagt hatte , da sie sich
die von ihr bevorzugten Getränke , Rum und Kvgnak,
wegen der Preissteigerung nicht wie früher beschaffen
konnte. Im Anschluß an das ärztliche Gutachten hatte das
Oberlandesgericht angenommen , daß die Trunksucht ver¬
borgen weiter bestehe und , sobald sich die Gelegenheit
wieder bieten würde, von neuem aufkreten würde , besonders
wenn die Entmündigte wieder die Leitung ihres Ge¬
schäfts , in dem auch mit alkoholischen Getränken gehandelt
Wird , übernehmen sollte . Das Reichsgericht hat diese An¬
sicht gebilligt . In der „Münchener

'
Medizinischen Wochen¬

schrift" wird diese Entscheidung begrüßt , weil sie einer
formalistischen Anschauung entgegentritt und verlangt,
daß der Trunksüchtige die geistige und seelische Kraft der
Enthaltsamkeit dauernd wiederaewonnen hat . . .

Allerlei vom Niese».
Mit dem Niesen sind seit uralten Zeiten bestimmte

abergläubische Vorstellungen verbunden , Von denen ein
Artikel in „Ueber Land und Meer " erzählt . Die Volks¬
anschauung mißt dem Niesen bei wichtigen Entschlüssen
hohe Bedeutung bei , indem dadurch ein Entschluß gleich¬
sam durch eine höhere Billigung bekräftigt wird . Als
der Grieche Lenophon im Jahre 401 v . Ehr . mit seinen
berühmten Zehntausend aus Persien den Zug nach dem
Meere unternahm , um sich in die Heimat dnrchzuschlsgen,

— Die neue » Postwertzeichen sind in Arbest
bei der Reichsdruckerei und werden voraussichtlich im
Laufe des Monats Oktober ausgegeben . Neu herge¬
stellt werden Briefmarken zu 75 Pfg ., zu 1 .25 Mk . , zu
1 .50 Mk . und zu 2 .60 Mk . , Kartenbriefe zu 20 Pfg . ,
inländische Postkarten zu 10 und 15 Pfg . , Weltpost¬
karten zu 15 Pfg ., Postanweisungen zu 20 und 40
Pfg . , Rohrpostbriesumschläge zu 60 Pfg . und endlich
Rohrpostkarten zu 50 Pfg . Bon den drei verschiedene»
Postkarten werden auch Doppelkarten für die Antwort
verausgabt . Tie Freimarken und Postkarte » zu 15 Pfg.
erhalten einen anderen Faroenton als bisher . Der über¬
all durchgeführten Vereinfachung im Postbetriebe ent¬
spricht es , wenn künftig möglichst wenig Postwertzei¬
chen geführt werden. Abgesehen von den ganz entbehr¬
lich werdenden Briefmarken zu 2, 2Vs , 3 und 7 Vs Pfg.
wie den Karten und Doppelkarten zu 7i/s Pfg . werden
auch die Briefmarken zu 35 und 60 Pfg . nicht weiter
hergestellt und vertrieben . Beide Werte sind erst iu den
letzten Jahren eingeführt worden , die eine für eingeschrie¬
bene Briefe , die andere für Nachnahmepakete. Tie Vor¬
räte von Wertzeichen wie Ganzsachen werde» natürlich
aufgebraucht und nötigenfalls durch Nachkleben von
Freimarken ergänzt.

Vom Reichspostministerium wird mitgeteilt , daß eine
Nenausgabe der deutschen Postwertzeichen frühestens
im Frühjahr 1920 zu erwarten ist . Bis dahin werden
auch die Marken und Postkarten zur Erinnerung an die
Nationalversammlung , die jetzt auch ohne besonderes An¬
fordern in derselben Weise wie die gleichen Werte der
GermaniasAnsgabe von den Postanstaiten abgegeben wer-
heil, Gültigkeit haben.

— ErnteausstchLen in Württemberg z» An¬
fang Oktober . (1 --- sehr gut, 2 -- gut , 3 ---- mittel,
4 --- gering , 5 - - sehr gering ) . Kartoffeln 2,8 (im Vor¬
monat 2,7), Zuckerrüben 2,8 (2,9), Klee 3,8 (3,3 ), Lu¬
zerne 3,7 (3,4) , Bewässerungswiesen 3,3 (3,1 ), andere
Wiesen 4,0 (3,4 ), Aepfel 2,4 (2,5) , Birnen 2,2 (2,2) ,
Weinberge 2,4 (2,2 ) . Der Ertrag an Kartoffeln,die durch
die lange regenlose Zeit notgelitten haben , wird Heuer je
nach Äxten ziemlich verschieden ausfallen und im Lan¬
desdurchschnitt kaum mehr als ein mittlerer werden . DD
Qualität wird eine gute sein, da die Kartoffelkrankheit
wenig oder gar nicht ausgetreten ist. Mit dem Einhermseu
der Kartoffeln ist bereits begonnen worden . Den Fut¬
terrüben , Zuckerrüben und sonstigen Wurzelgewächsen, de¬
ren Wachstum durch die lange Trockenheft ebenfalls stark
beeinträchtigt worden war , sind die Niederschläge noch seW
zu statten gekommen. Auch den Futtergewächsen ist durch
die Niederschläge etwas ausgeholsen worden ; sie gebe»
noch einiges Nachsutter (Nachweide), so daß mit Dürr¬
futter gespart werden kann . Mit der Einerntung des
guten, vielfach sehr reichen Obstertrags ist bereits begon¬
nen werden . Den Weinbergen sind die heißen August-
und Septembertage sowie die darauffolgenden Niederschlä¬
ge sehr zugute gekommen; der Menge nach ist ein drittels
bis ein halber Herbst und der Qualität nach, die übri¬
gens noch von der Witterung der nächsten zwei Wo¬
chen nicht unwesentlich beeinflußt werden wrrd , schon
nach dem jetzigen Stand der Trauben ein befriedigendes
Erzeugnis zu erwarten . — Bereits ist mit dem Einbrin¬
gen der Wintersaaten begonnen worden , allerdings unter
nicht besonders günstigen Bedingungen , da der Bode»
noch nicht genügend durchfeuchtet M Stat . Landesamt.

X Neurvb ürg, 7. Okt. (Erwischt.) In Euting-.n bei
Pforzheim wurden im letzten Sommer etwa 40000 Mk. iu
Tausendmarkscheinen und Kriegsanleihen gestohlen. Der
hiesigen Landjägermarmschaft ist es nun gelungen, die Täter
in der Person des Holzhauers Karl Mast von Höfen mit
seinen drei Söhnen zu ermitteln und cm das Amtsgericht
einzuliefern.
va berichtet er selbst, daß ein Kriegsrot einberufen wurde,
bei dem die großen Gefahren und Beschwerden dieses
Rückzuges Hervorgeboben wurden . Xenophon vertrat trotz¬
dem die Anschauung, daß dieses Sichdurchschlagen die
einzige Rettung für sie bedeute. In dem Augenblick , ivo
er das sagte, nieste ein Krieger . Dies erschien den- Griechen
als ein Zeichen , durch das die Götter ihnen die Wahr¬
heit der Worte Tenophous bestätigten , und zuvcrsichUich
folgten sie dem Führer.

Auch eine Stelle aus dem Homor beweist , wie stark
die alten Griechen an die glückverheißende Vorbedeutung
des Niesens glaubten . Im 17 . Gesang der Odyssee spricht
Penelope den Wunsch aus , ihr Gemahl möge doch bald
heimkehren. Dann heißt es weiter : „Da nieste Tcle-
machos, daß es gewaltig — Ringsum schallte durchs
Haus . Auflachte da Penelopen , — Schnell zu Eumäus
sprach sie sodann die geflügelten Worte : — Siehst du
nicht, wie mir der Sohn alljegliche Worte beniest hat ?"
Mit dem Glauben an die bekräftigende Bedeutung des
Niesens ist eng verwandt der an seine prophetische Kraft.
Im Volksglauben vieler Länder findet sich die Anschau¬
ung , daß Niesen beim Ausstehen am frühen Morgen ein
Vorzeichen dafür ist, daß einem am Tage etwas Be¬
sonderes begegnet. Montags , Donnerstags und Freitag
bedeutet es Gutes , Dienstags , Mittwochs und SamstaA
Schlechtes. Beim Sonntagsniesen ist es zweifelhaft, ob
Angenehmes oder Unangenehmes bevorsteht. Allbekannt
ist die Heilkraft, die man dem Niesen znschreibt, es gilt
als besonders gesund und glückbringend. Davon erzählen
die Worte , die man dem Niesenden zuruft : „ Zur Ge¬
sundheit ?" oder. „Prosit " !

Das Hauptinstrumeut . I » einem Mufiklokak
erscheint eine neuengagrerte Zigeunerkapelle . „Was ist
denn ?" fragt der Wirt die Zigeuner , „wo habt Ihr denn
die große Trommel ? Mle Kapellen, die bei mir spiel¬
ten, hatten eine große Trommel !" — „ Das brauch wir
nit, " belehrt ihn der Primas . „ Was wir hier finden
oder nemmen , das verstecken wir einfachem Zimbalkasten."

(„Ingen - "
.)



Dolnstettr », 6. Okt. (Von der Nebenbahn Dornstetten«
Pfalzgrafenweiler .) Im öeifloffenen VierteljahrJuli- Sept.
wurde fortgefahren , nettere Erd und Felsmafsen von dm
Bahneinschnitten in den Gewänden . Hochgericht ' und . Etchen-
äcker ' nach der Bahnauffüllung im .Zuber' zu fördern, so.
daß der dortige Damm schon eine ansehnliche Höhe und
Breite erreicht hat. Von den im ganzen zu fördernden
75 000 cbm Erdmafsen werden jetzt 15 000 — 20000 cdm
erledigt fein , wovon . 12 000—15000 cdm Fels . Von
etwa 4 m Tiefe unter der Erdoberfläche an müssen alle
Felsmaffen zuerst durch Sprengschüfse aufgelockert werden,
um dann auf Kastenwagen verladen ued mittels zweier
Berzollokomotiven in die Zuberauffüllung gebracht zu
werden . Im ersten Einschnitt von Dornstetten an wird dies
dadurch bewerkstelligt , daß die beladenen Wagen von Hand
ohne Lokomotive im Gefäll zur Kippe im Zuber gebremst
und leer von der Lokomotive zum Einschnitt zurückgebracht
werden ; im zweiten Einschnitt jedoch muß der Ab und
Aufstieg der Erdwagen vom Einschnitt zur Ausfüllung und
umgekehrt über die Staatsstraße weg wegen der großen
Steigungen mit der Lokdmotive erfolgen. Da dieser letzt¬
genannte Lokomotivbetrieb erst vor einigen Tagen eingerichtet
wurde, und eine beträchtliche Steigerung der Felsarbeiten
zu erwarten ist, so darf bei günstiger Witterung, etwa bis
Mat 1920 die Fertigstellung der in Angriff genommenen
Arbeiten angenommen werden . Bei Besichtigungdes Arbeits¬
vorgangs hat man den Eindruck, daß die meist ungeschälten
Arbeiter sich gut in die ungewohnten Arbeiten hereinaefunden
haben und daß die Arbeiten der einzelnen Bauabschnitte
Uhrwerke mäßig ineinander greifen und sich ordnungsmäßig
und flott abwtckeln . Im »Zuber ' wurde zur Ableitung des
Talwasiers, das zur Zett der Schneeschmelze nicht unbe¬
deutend sein soll, ein etwa 65 m langer , 1,20 in hoher
Durchlaß fertig betoniert, der künftig von der 22 m hohen
Bahnauffüllung überdeckt wird . Wegen des zu erwartenden ge¬
waltigen Drucks de: über dem Bauwerk lagernden Erdmassen
mußtebeim Betonieren mit allexSoigfältigkeitzu Werke gegarg-
en werden, um die verlangte Druckfestigkeit des Bewns . zu er¬
reichen. Zur Sicherung des Durchlasses gegen Beschädigungen
Wirt» derselbe gegenwärtig, soweit er aus der Erde heraus¬
ragt, mit einer ff - m starken Steipbeigungummantelt . Die
Arbeiten zum Anschluß der Nebenbahn an die Hauptbahn
iu dem tiefen Bahneinschnitt westlich Dornstelten konnten,
so dringend eine Verbindung der Nebenbahn mit der Haupt¬
bahn zum Verbringen von Baustoffen und Geräten gewünscht
wird, bis jetzt noch nicht in Angriff genommen werden,
da erst ein Ersatz für den künftig abgeschmltcnen Vizinalweg
zwischen Dornstelten und Aach hergestellt werden muß . j
Zurzeit stattfindende Verhandlungen zwischen den an dieser j
Frage beteiligten Dienststellen lassen den Schlugzu, daß !
dieser neue Ersatzwetz auf die andere Seite (Südseile ) der !
Bahn Dornstelten—Freudenstadl wie der bisherige Weg zu !
liegen kommt. Gr . s

!
(-) Stuttgart , 7 . Okt . ( Tie Kohlen not . ) Nach ^

einer Mitteilung des städtischen Kohlenamts hat der ,
Reichskohlcnkommisiar das ursprünglich festgesetzte Mo-
natskontir ^ ent der Stadt von 179 375 Tonnen für Mai
bis Juli um 15 Prozent und für August um 16 Pro¬
zent gekürzt . Tie zugesagten Kohlenmengen sind aber nur
zu geringen Teilen hier eingetroffen : so fehlen für Juni
noch 40 Prozent . Dadurch wird es erschwert, jedem
Haushalt auch die nur zustehende Rate von 7 Zentnern
zuzu

'teiten . In Stuttgart gibt es zurzeit noch 25 000 Fa¬
milien , die überhaupt noch nicht mit Kohlpn beliefert
sind.

(-H Stuttgart , 7 . Okt . (Beschaffungs zu lä¬
ge .) Die Vorlage über die einmalige BeschaffnngZznlage
-an die Beamten und Staatsarbeiter ist gestern dem Land¬
tag Mgegangen. - - .

(-) Märrlbronrr , 7 . Okt . ( Besitzwechsel. ) Ter
Schenelbergh 'ff - wurde um 270 000 Mk. an einen Karls¬
ruher Fabrikanten vertagst. Ter bisherige Besitzer des
Hvtes hat die Klostermühle um nur 70000 Mk . gekauft.

" (-) Großingersheim , OA. Besigheim, 7 . Oktober.
(Schöner Ertrag . ) Tie Gemeinde hat Heuer 40500
Mark für das Gemeindeobst vereinnahmt.

(-^ Neuenbürg . 7 . Okt . (Erwischt . ) In Eu¬
tingen bei Pforzheim wurden im letzten Sommer etwa
40000 Mark in Tansendmarkschemen , und Kriegsan¬
leihen gestohlen . Ter hiesigen Landjägermannschaft ist
es nun gelungen, die Täter in der Person des Holz¬
hauers Karl Mast von Höfen mit seinen drei Söhnen
zu ermitteln und au das Amtsgericht einznliefern.

(-) Iggenhausen , OA . Neresheim) , 7 . Okt . (B lut-
kat .) Hier wurde in der Nacht vom 3 ./4 . Oktober
die ledige 22jährige Lena Roth in ihrem Bette er¬
schossen . Sie wohnte bei ihrem ledigen 25 Jahre alten
Bruder Josef , der sich, demnächst verheiraten wollte.
Tiefer wurde auch bald nach Bekanntwerden der Tat
perhafket . Er starb nach Kurzer Zeit im Untersuchungs¬
gefängnis an Vergistungserscheinungen. Im Heuboden
hat man einen Revolver gefunden.

(-) Rottweil, 7 . Okt. (Katholikentag .) Zn
dem am 26 . Okt. hier stattfindeuden Katholikentag hat
Bischof Tr . v . Keppler sein Erscheinen zugesagt. Er
wird ein Pontifikalamt halten und am Nachmittag in der
Versammlung sprechen.

(-) Ebingen, 7 . Okt. (Das Heimkehrlager
auf dem ! IHenberg . ) Zurzeit befinden sich im
Durchgangslager Heuberg nur noch etwa 600 Mann . In
der Zeit vom 21. bis 30 . September haben 3392 Mann
das Durchgangslager Heuberg passiert.

(-) Sigrrtzlrrrugen, 7. Okt. (Besuch . ) König
Ludwig hat sich nach ttrrzem Besuch bei seiner Toch-
Her in Sigmaringen gestern wieder nach der Schweiz
MrÄckbegUbe«.

HerHsktachrtchte «.
Im Boktwartal hat die Frühlese am 6. Okt.

begonnen. Die Hauptlese dürfte sich anschließen . Quali¬
tät und Quantität befriedigend. — In einer Versammlung
der Ortsvorsteher' der Weinbaugemeinden des Zaber¬
gäus wurde beschlossen, die Lese so auszuschreiben , daß
nächste Woche Weinmost gesaßt werden kann.. — In

- Lauffen a. N . soll zu 1300 Mk . und Steuer (26S
Mk . ! m verkaufen die Absicht bestehen.

Vermischtes.
Wil,ou geistesgestört . Die letzten Meldungen aus Washington

lassen gar keinen Zweifel mehr übrig , daß bei Wilson Geistes¬
gestörtheit mit sonderbaren Wahnvorstellungen zum Ausbruch
gekommen ist. Die Krankheit steckte offenbar schon lange in
ihm , ehe sie sich in einem völligen Zusammenbruch auch der
körperlichen Kräfte äußerte . Schwere Verdauungsstörungen be¬
schleunigen den Zerfall.

Der Dieb in der Truhe . Als kürzlich in einem Dörflern
der Heidenheimer Alb eine Bäurtn ihre Vorratskammer betrat,
bemerkte sie , daß ihre Truhe offen stand . Sie erschrak nicht
wenig , als sie einen Menschen darin liegen sah . Ste hatte aber
noch die Geistesgegenwart, den Deckel der Truhe rasch zu-
fatten zu lassen , so daß der ungebetene Gast eingeschloffen war.
Einige handfeste Männer der Nachbarschast befreiten ihn aus
seiner Gefangensckast und verabreickicn ihm zum Abschied einen
gehörigen Denkzettel. Der freche Eindringling hatte kurz zuvor
m einem nahen Dorfe einen Gelddiebstahl ausgeführt und sich
hierauf im Wirtshaus bei einer Flasche Wein wohl sein lassen

Der Schätz im Stelzfuß . In München wurde ein Mann
mit einem Stelzfuß verhaftet , in dem er lg 000 Mk . Bargeld
von Hamburg hergebracht hatte , dqs dort von Einbrechern
gestohlen war . Fm ganzen waren 15 000 Mk . erbeutet, die
restlichen 5000 Mk . waren in gleichfalls aufgefundenen Brillant¬
ringen angelegt.

Streik der Totengräber . Die Totengräber in Dresden
haben beschlossen, an den Sonntagen keine Bserdigungsarbeiten
mehr vorzunehmen.

Fliegerunglück . Die bayerischen Rumpler -Werke,' die dem¬
nächst den Luftverkehr nach Rom und Stockholm aufnehmen
wollen , veranstalteten am 6 . Oktober auf ihrem Fluggelände in
Augsburg zugunsten des deutschen Bolksbundes für Kriegs « ,
und Zivilgesangene ein großes Schau - und Krcisfiieaen mit einer
großen Anzahl ihrer Maschinen, auch der -erfolgreichste Kampf¬
flieger Oberleutnant Udet und Oberleutnant Reim nahm teil.
Die Veranstaltung nahm leider einen tragischen Ausgang . Der.
S2 Jahre alte Flugzeugführer Ficklschrer, der vorher einen
tadellosen Fallschirmsprung gemacht halte , stieg nochmals in d^e
Höhe,- wobei er in geringer Höhe eine lleberschlagung machte.
Plötzlich rutschte die Maschine seitlich ab und fiel aus 60 Meter
Höbe in einen Holzschuppen des Pulvermagazins . Der Benzin¬
tank explodierte und eine hohe Stickflamme setzte den Bau in
Brand . Später fand man den völlig verbrannten Leichnam
des verunglückten Fliegers neben den Resten des Flugzeugs vor.

Verwertung vor. - . .-.ea . autrUjr »«r ior«ue<zuu ».u«g . 'Nach
einer Erklärung des Reichssinanzministeriums sind ln den Fällen,
in denen ein Abgabepflichtiger Kriegsanieihestücke, dis er infolge
einer Zeichnung erhalten hat , lediglich in andere Stücke z . B.
mit anderem Nennwert oder mit anderem Zinstermin mngetauscht
hat , bei der Ausführung der Hauptsteusrgesetze diese gleichfalls
anzunehme». Unter Umtausch sind diejenigen Verträge zu ver¬
stehen , bei denen jemand Schuldverschreibungenund Schatzanwei¬
sungen der Kriegsanleihe hingibt und hiefür andere Schuldver¬
schreibungen und'

Schatzanweisungen der Kriegsanleihe empfängt.
Hierbei ist es gleichgültig , ob das ausgetauschte Stück den

. gleichen Nennwert und denselben Zinstermin ausweist . Auch der
j Austausch einer Schuldbuchforderung gegen eine Schuldverschrci-
! bung oder Schatzanweimng ist unter den Umtausch zu rechnen,
i Die '

vorstehenden Ausführungen beziehen sich auf die Kriegs-
' abgabc vom Vermögenszuwachs, auf außerordentliche Krirgs-

abgabcn für das Rechnungsjahr 1918 , sowie auf das Reichsnot¬
opfer. Ferner hat das '

Reichswirtschaftsministerium bei ^einem
Umtausch selbstgezeichneter Kriegsanleihestücke die neuen Stücke
angenommen werden, wenn der Käufer durch eine eidesstattliche
Versicherung der betreffenden Bank den Nachweis liefert , daß
die neuen Stücke mit seiner Zeichnung in unmittelbarem Zu¬
sammenhang sicher,.

WTB. Königsberg ff P . , 7. Okt . Nack einer tele - j
graphischen Meldung aus Mitau vom 6 . 10 . ist dort von !
Major Bischofs an die Soldaten der Eisernen Division
ein Aufruf ergangen, in dem es heißt : . Wir wollen das
von uns und nur von uns eroberte Land unter russische
Flagge stellen . Wir wollen den Nüssen helfen , ihre Heimat
von der Geisel der Menschheit zu befreien . Ihr wißt, daß
ich deutsch bin und deutsch bleibe bis zum letzten Bluts¬
tropfen . So werdet Ihr mir glauben, daß Ihr auch auf
diesem Wege unbedenklich folgen könnt, daß ich auch
hierfür Deutschland arbeiten will, indem ich unseren Freunden
helfe . An der Seite des Korps des Graf Keller wollen wir
unser Recht verteidigen und wenn es sein muß, noch einmal
erkämpfen . Wird die Entente «ns auch noch daran hin-
dein, so zeigt das nur zu deutlich ihre wahre Gesinnung.
Ihre Drohung gegen «ns ist nur ein Vorwand , um das
deutsche Volk zu treffen. Darum bleibt fest , Soldaten der
Eisernen Division . Wenn der Engländer Letten «nd Est¬
her! auf uns hetzt, dann wollen wir zeigen , daß wir unseren
Namen mit Recht tragen.

Hierzu wird von zuständiger Stelle bemerkt : Auch aus
dieser Kundgebung spricht die völlige Verkennung der Lage
und der Kräfteverhältnisse wie aus dem Aufruf der baltischen
Führer. Besonders kraß' tritt aus den Ausführungen her¬
vor , wie stark sich im Baltikum daS Bandenführerwesen
auf eigene Faust ausgebildet hat, welche das direkteste
Gegenteil soldatischer Disziplin ist. Daß der Major Bischofs
die Ententevote leichtsinnig als leere Drohung bezeichnet,
ohne aus dem letzten Jahre gelernt zu haben, wie
lebensgefährlich für das deutsche Volk solche Droh¬
ungen sind , zeigt die erschreckende Urteilslosigkeit dieser
kleinen Söldnerführer, die in die Politik eines großen Volkes.
hinetnpfuschen . Daß eine rechtsstehende Zeitung eine dieser
Kundgebungen der Auflehnung mit der Ueberschrist versteht
. Die Balten- Kämpftr halten Stand' muß als Bestärkung
der irre geleiteten Truppen aufs schärfste verurteilt werden.

WTB. Versailles, 8. Okt . Wie der „ Tcmps" mit-
teilt, hat der. Fünferrat vie deutsche Note betreffend so-

j wattigeRSvmuvgder baltisch« » Provinze » für »»ge¬
nügend befunde« . Sie stehe in Widerspruch mit des

. Nachrichten , die er aus Kurland und Litauen erhielt. Mar-
' schall Foch wurde beauftragt, eine Antwort auf die deut-
! sche Note vorzubereiten. Die in der ersten Note im Falle
! der Nichtausführung vorgesehenen Maßnahmen sollen auf¬

recht erhalten und «ffcktiv werden, namentlich was die Ein¬
stellung der Nahrungs- «nd Rohstoffzufuhr betrifft. Ar
der heutigen Satzung soll auch in betreff der Ueberwach-
ungskoai Mission, vie die deutsche Regierung vorgeschlaaeu
hat , entschieden werden.

Der Ministerrat beschloß, der Kammer einen Gescheut-
Wurf zu unterbreiten, durch den die gesetzgebende Gewalt
der Kammer am 7 . Dez. zu Ende geht . Die Neuwahlen
sollen statt finden für die Kammer am 16 . Nov ., für die
Munitipalräte am 23. und 30 . Nov ., für die Bürgermeister
und SenatorewDelegierten am 7. Dez., für die General-
und ArrondifsementSräte am 14. und 21 . Dez . und für dm
Senat endlich am 11 . Jan . 1920 . Die Wahl des Prä¬
sidenten derRepublikwird nicht am 17 . Jan . , sondern erst
am 2 . Februar stattfinden.

. T. K . Genf , 7. Okt. Wie in hiesigen Kreisen verlau¬
tet, stehen die französischen Kammcidebotten über die un¬
genügende Beschränkung der militärischen Machtmittel
Deutschlands in engem Zusammenhang mit der Note des
Vtibandes an Dmischland über die Räumung des Balti¬
kums. Von «yterrichteter Sette wird behauptet, daß die
Forderung, das Baltikum sofort zu rSume», »ur de»
Vorwand für das Verlange « der völlige» Entwaffvrmg
Deutschlands abgebe. Die Furcht Frankreichs vor einer
militärischen Wndereistarkung Deutschlands bestehe unver¬
mindert fort und sei durch die letzten Kammerdebatteu noch
verstärkt worden.

WTB. Christiauia , 8 , Okt. Das Ergebnis der Ab¬
stimmung über das absolute Alkoholverbot, das bis
gestern Abend 9 - Uhr vorlag , zeigt , daß 396589 mit Ja
und 272 641 mit Nein gestimmt haben. In Christian !«
haben 18 542 mit Ja und 69977 mit Nein gestimmt.

WTB. Brrli», 8. Okt. Dem Berl. Lokalanz . zufolge
wurden durch ew Großfeuer in Zwoschitz bei Plauen acht
große Scheu »«» « tt ErntevoriStea, Maschinen uud
Ackergerät«» eivgräschert. Der Schaden beläuft fickauf
rund eine Million Mark. Es wird Brandstiftung vermutet.

WTB. Esse », 7. Okt . Die VerkehrSlage im Ruhr-rrvier erfuhr in der vergangenen Woche eine allgemeine
weitere Verschlechterung . Die Wagengestelluug ging werk¬
täglich auf 12 200 hinunter , während die Fehlziffcr mrf
12200 stieg . Die Kipperleistung erfuhr einen Rückgang
von 15 500 auf 14 000 Tonnen der Umschlag der Rhein¬
zechen von 23 400 auf 17 200 Tonnen täglich.

WTB. MLuchev , . 7. Okt . Nach hierher gelangt»!
Nachrichten soll in Wien der Münchener Kommunistenführer
Mox Lrvie» von zwei Wiener Poltzeibeamtmverhaftet
worden sein. Der Verhaftete soll auch bereits zugestanden
haben, daß er der Gesuchte ist.

WTB. Brrli», 7 . Okt . Gefangenen aus England.
Der Tawpfer Oro ' ava ist mü 497 Gefangenen aus Har-
wich heute Morgen in Wilhelmshaven einaetroffen. Der
Dampfer Bagdad trifft, aus Newcastle kommend , mit 692
Unteroffizieren md Mannschaften am 8 . Oktbr . vormittags
im Bremerhaven ein . Der Dampfer Mellila trifft mit 865
Gefangenen, von der Insel Jersey kommend , am 8 . Oktbr.
nm 7 Uhr vormittags in Cuxhafen ein.

WTB. Berliv, 8 . Okt . Zur beschleunigtenRSuumvtz
des Baltikums erfährt die . Deutsche Allgemeine Zeitung ",
daß General v. d . Goltz auf die Truppen durchaus im Sinne
der Befolgung der Befehle des Re 'chswehrministers wirkte.
Ter besonnene Teil der Truppen und gerade diejenige»
Formationen, die sich am tüchtigsten bewährten , seien zur
Heimkehr geneigt.

WTB. Berlin, 8. Ott. In Leipzig wurden Maß¬
nahmen getroffen, die mit Putschversuche « Zusammen¬
hängen, die der Militärbehörde bekannt geworden waren.

WTB. Versailles , 7. Ott. Die Pariser Morgeupreffe
veröffentlicht eine Depesche ' aus Washington die meldet,
England, Frankreich «nd Belgien hätten nunmehr der Friedens¬
konferenz dieListe - ,r Deutsche« übermittelt , die nach dm
Bestimmungen des Friedens Vertrageswegen Vergehe»
gegen das Völkerrecht oder das Kriegsrecht auSgeltchttt
werde« solle». Kaiser Wilhelm sei nicht auf derListe.

WTB. Berliv, 7 . Okt. Der Reichsverkehrsmiuister
hat den wHiltkuibergischen Staatsrar und Präsidenten der
Württembergschen Generaldirektton der Eisenbahnen, Stiele«,
mit der Wahrnehmungder Geschäfte eines U»terstaatt-
sekretarS im RrichSverkehrsmivistert«« betraut undGm
gleichzeitig bis znr gesetzlichen Aufhebung des Reichseism-
bahnmptes und des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseisenbahven mit der Wahrnehmung der Geschäfte de-
Präsidenten des Reichseisenbahnamtes und mit sewer Ver¬
tretung als Chef des Reichsamts für die Verwaltung
der Reichseiseubahnen beauftragt.

Unsere Zeitung bestellen!
Mutmaßliches Wetter.

Unter dem Einfluß des Hochdrucks ist für
tag uud Freitag Fortsetzung des trockenen,
den und mehrfach heiteren , nachts nebligen und abgektM-
ken Wetters zu erwarten.

Druck ynd Verlag der W. Riekrr'schcn Buchdrucker» , MtrustiiU
Mir die Schrtstlettung verantwortlich: Ludwig Laut.

I



Altensteig - Gradt.

Nächsten Sonntag , de » 12 . ds . Mts . rückt die

« Gesamt-Feuerwehr
zur SchlnßUebuug aus

Antreten pünktlich 8 Uhr vormittags . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Den 8 . Okt . ISIS.
Das Kommando

Alteusteiß -Dorf.

Brennholzverknuf.
Die Gemeinde bringt am

Samstag , den 11. ds . Mts.
«acht» . S Uhr a«f hiesigem Rathaus
aus Gemeindewald Enzwald

103 Raummeter Brennholz
znm Verkauf. Liebhaber find eingeladen.

Den 8 . Oktober ISIS.

Gemeinderat.

Ostvsrdebanir stisZold
v. 6 . m . d. H.

ksrusprocksr dir. 26. ? 08t8cdeckkoato dio. 402.

OemSL8 Lescdluss 6er LankvervaHuog verdea kür
die bei un8 von XicktmitZIieder» eiaZerakIteo
Sparei » laxe» ab 1 . Oktober 1919 bi8 auk
IVeitere8 nsck8tekea6e 2in88ützs vergütet

1 - 3 ' ' / /c» ^venn äas Lspilal mit äreimouall.
LÜnälAUNK LNZeleAl ist.

2 . 3V.Vc> EMI das Lttpital mit sectismouatl.
LünäiAmig anZeleAt ist.

kür die Verzinsung von Spareinisgen von N ! 1 -
gliedern bleiben die von uv8 unterm II . LILrr
1919 bekanotgemscdten 2in88ützeunverander t
in Lrakt.

diagoid, . den 6. OKI . 1919.

v «r Vor8lanä:
. 8t. 8cbsible Oobnet8cb I^nr

V .kielier '« d« üllMrueterei
L . LsaL . LItöürtkig.

S Z)

l. 6j8 tMg 8MifiK

llruelrerki

Kr üroclcsrliöitell secker Irl
illkiüfscdö !' ülläksillLi ' Lll8kädrlu »g

M MZ88igöll kröI8öll.

kr08888 M0Ü8rv88 8lckl1ftmstöl'1s1.
'

V.

Wlteusteig , den k . Ott . 191 » .

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe , unver¬
geßliche Mutter , Groß - und Schwie¬
germutter

MW « Kley. Witwe
ged. Betz

im 80 . Lebensjahr Montag Abend 5 ^/, Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn:

3akob Hegel, Lokomotivführer
mit Srarr Anna geb. Kley

und Kinder.

! Altensteig.
Zur Schlackensteinsabrikation!

können zwei hiezu geeignete

Arbeiter
sofort eintreten bei

G . Schneider
am Bahnhof.

Den

Klee -Ertrag
von ca . ^2 Morgen im Helle
gibt ab der Obige.

Haarwasser
«ndHaaröl

wieder Friedensware sowie

Toilettenfeife
empfiehtt

SchWrMO . IWerie S « ^ ^ 4-i- MMtz -l- 1 Aavortt-Moden-
Album

für Herbst und Winter
— Preis Mark 1 .SO -

ist zu haben in der

W. RieLer'scherr Buchhandlung
Alteufteig.

Telefon 4 t
Altensteig.

Füchse -, Marder -, ^ ltis,
Hirsch -, Reh - , Dachs -,

Gaisen -, Hasen-, Kanin -,
Katzen - u. Maulwurf-Felle
kauft zu den höchsten Tages -
preise«
Karl Walz , Kürschner.

Einige Wagen

PfeMmg
hat abzugeden gegen Stroh.

Zu erst . b . d . Geschähst , d. Bl.

; Grömbach.
, Eine schwere , etwas ältere

Nutz
Kuh Z

39 Vz Wochen trächtig , sowie ein

^schönes
^

S Lj

Von der Firma Juugbans Kriegeskorte H ^pel-
fingerr wurde mir eine VerkaufssteÜe für

kpmrg Plltrmen
zm HeymsWetze » m» SiMolz

übertragen und empfehle ich mein Lager zu Originalpreisen
bei Bedarf bestens

N Hans Hammarm, Reubulach
W . Telefon Nr . s.

setzt dem Verkauf aus

Christian Vroß» Handlung
Grömbach.

Eine ältere OlLa.t -'W olRv
gereinigt und ungereinigt , auch d^is kleinste Orrntum kaufe zu höchsten

mitsamt dem Preisen . Karte genügt - komme nach auswärts.

Kalb i
sowie eine bereits neue

Mostprejse
setzt dem Verkauf aus

Adam Frey.
F. E.

Eine gebrauchte , aber guterhaltene

UstrmM
sucht.

Angebote an die Expd . ds . Bl . >

H. Piller , Nürnberg
Telefon 8S » S Garteustr . S

LtiGttilzt
is fchösrr Asmstzl e«pßttzll i
K. KitknW Mßlz . Md -.i

Altrusteig. Eine

Echte prima

Wtk -8edkk
. in 2 SrStze«

find wieder eingetroffen und empfehle
solche zu 11 Mk . und 8 Mk.
das Glück.

E. D. Lütz RWSlgtt

M Äkgt
garantiert 3 Ltr . Milch gebend , hat
zu verkaufen

Friedrich Vroß, Spielderg

Fußschweiß
'

Fritz Bühler jr. ist häßlich , nasse Füße, weiche Haut und
Wundluufen, zerstört teure Strümps mck
Schuh und verbreitet fürcht. übl. Geruch.
Drum fort damitI Sanitus -kassv »»-
»sr verhindert jede Schwetßblild., trockm,
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl, u-
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann.
1 Flasche 4.30 , S Flaschen 13.- Mark.

Prima

Leucht - Oel ,
billigst bei Obigem . iSanitaS -Derlagj Heidelberg , sslis.
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